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fteEung »on burcggehenben ©rogfd)iffahrt§ftragen als
bie ©chroeij. llnb roieberum ïeitt ©taat beS europäifcfjen
Continents hätte bei ber großen iüirtfc£)afttict)en 9îeg=

famfeit feiner Seroohner, bei ber fortfdfreitenben 3nbu»
firialifierung beS SanbeS, wie bei ber oöllig unpreicbem
ben ©igenprobuïtïon an tanbroirtfctjafttidfen ©rpugniffen
unb bei bem oorherrfchenben SRanget an Sîohftoffen fo
bringenb natürliche billige 93erfeï)rsftrafsen notroenbig,
als abermals bie ©chroeij. Side gaftoren fomit, roeldje

pm Sau non SBafferftragen bireït anregen, finb
hier oorhanben. Slber roaS nod) fehlt, fagte ber Sor=
tragenbe, ift baS SerftänbniS für derartige Slufgaben,
nicht etroa nur in ©cgenben, welche non unferen grogen
fÇIûffen unb ©een entfernt liegen, fonbern auch an
Drten, roeldje bie unmittelbarften Sorteile p ermatten
haben, mie Safel. möchte bamit nic£)t fagen, bag
eS in biefer ©tabt ni(f)t marme greunbe ber ©ctjiffatjrt
habe, aber im grogen unb ganzen fteljen bie Selprben
ben Seftrebungcn teilroeife recfjt migtrauifcl), menn nictjt
bireft ableljnenb gegenüber. ©S ift einmal ein pft)d)o*
logifdjeS ©efet), bag aEeS Steue, unb mag eS, nocl) fo
fetjr ber SBof)lfal)tt beS SanbeS entfpredjen, auf 2Biber=

ftanb flögt, eben roeil eS mit ben bisherigen, geroiffer»
magen buret) bie Srabition geheiligten Slnfcljauungen
brid)t. Unb p beflagen ift eS roieber, bag im atige=

meinen Sorurteile, Sßarteigefügle, ©onberintereffen oiel
mehr Slnflang finben, atS oolfSroirtfdjaftliche Seftre*
bungen, roeldje immerhin einiges ©tubium oorauSfet)ten,
bemnadj bie ©infidjt unb bie flare llrteilsfä£)tgfeit ber
Seoött'erung anrufen.

©ine 3ufammenfaffung berjenigen Slrbeiten, fo fdjlog
ber Sortragenbe fein Steferat, roetche ben erften Seil beS

fdjroeijerifchen ©djiffahrtSprogrammS umfaffen, ergibt
bie ©djiffbarmachung ber Stheinftrede SafeUSregenj, auf
ber 2tare=®enferfeelinie Koblenft=©enf, im gefamten ein
SSBafferfiragennet) non 490 Kilometern Sänge. Sie
©chleufçn biefer SBafferftragen finb fo p bimenfionieren,
bag 600—650 SonneroKäbne non Stotterbam bis inS
Sobenfeebecïen unb com Sobenfee bis inS ©enferfee*
becfen ungeginbert paffieren tonnen. Sie ©efamtîoften
belaufen fief) auf 75 SRiEionen granfen, roooon 15 3Rit=
lionen granfen p Saften ber auSlänbifd)en Sobenfee=
uferftaaten fallen werben, fo bag ber fcf)tr>eigerifdf)e Slnteil
noch 60 SRiEionen granfen betragen roirb. Sie Koften
für ben laufenben Kilometer würben fomit unter $ugrunb<
legitng beS fchroeijerifchen SlnteitS an ben Koften ben
augergeroöhnlid) niebrigen Setrag oon 120,000 $r. bis
125,000 $*. ausmachen, fomit meit billiger p fteljen
fommen, als ber Sau einer Stormaibahn im ^ügeltanbe.
Sie SeifiungSfähigfeit biefer SBafferftragen märe ge=

nügenb, um einen jährlichen ©efamtoerïehr non ber
|jälfte beS bisherigen ©ifenbahnoertehrS p bewältigen,
fomit girfa 500 SRillionen Sonnenfilometer bei einer
Sîebuïtion ber bisherigen mittleren grachtfätje non mehr
als 50 ißrojent. Db heute ober erft fpäter bie für ben

SBafferhauShalt beS StheinS beorragenbe Sebeutung
beS fchmeijerifdjen ©tromgebieteS in feinem oollen Sßerte
befannt roirb, ift an fid) nebenfächlicher Statur. ©nt=
fcheibenb bleibt für unS bie Satfache, bag in ber ©djroeij
nic£)t nur bie Duellen beS StheinS, fonbern audj bie nod)
ungehobenen ©djä^e beS StibetungenhorteS oerborgen
liegen, ©ie p heben, ift ©ache einer roeitfiegtigen fcf)roei=

jetifegen SBafferroirtfchaftSpolitif. $ene Station ift aber
bie grögte, welche ihre beften Kräfte einfe^t pr 3Relj=

rung ber probuïtioen SBerte. Unb fo möchte id) benn
in Anlehnung an biefe SluSführung 3h"en folgenbe Ste=

folution unterbreiten :

„Sie Serfammtung labet bie technifdjen, roirtfdf)aft=
liehen Setbänbe, roie bie ïantonalen Segörben ein, über
bie grage ber ©aid)tung einer fchroeijerifdjen Neutrale

für roafferroirtfchaftliche Slufgaben p beraten. Slngefii^tS
ber bisher nur einfeitig betriebenen SluSnütpng unferer
grögeren ©eroäffer für Kraftjroecte mit ber: oielfacljen
©cgäbigung anberroeitiger roirtfthaftlicher Serroertungen,
finb bringenbe SRagnahmen in biefer Stiftung oon be=

fonberer Ülftualität unb oon hoher politifdjer Sragroeite".
Siefe Stefolution ift, roie gemelbet, einftimmig ange=

nommen roorben.

Rii$thol2= und £elternauf$telkr „HoJtKurrenzlos".

©ine fenfationetle S?eul)eit betr. einen Ieid)t tranS»
portablen Stüftholg» unb Seiternauffteller „.Konfurten^
ioS" bringt bie SRafdjinenfabrif Slnfelm ?ßoffel, SreSlau IX
in ben fjanbel. Serfelbe befteht auS einem ftarlen $olj=
gefielt mit ®ifenbefd)tägen unb einer SBinbenoorridjtung,
ift jirfa 2 SReter hod) unb hat ben 3 roc et, bie langen,
fdjroeren Stüfthbljer unb Seitern bei Steubauten unb
Stenooationen fcgnell unb mühelos auS ber roagrechten
in bie lotrechte ©tellung p heben, roaS beguem oon
einem SRann erfolgen f'ann, roährenb bisher oft ein

Su^enb Seute bap benötigt rourben. Qeber ftaunt auf
bie einfache unb babet fo fiunreidje praltifche Steuerung,
welche bie ©chroierigfeiten beim Stufftellen beS genannten
StüftmaterialS in ibealer SBeife befeitigt unb baher einem

lang empfunbenen bringenben SebürfniS entfpridht. Siefe
unoerfennbar bebeutenben Sorjüge m ad) en bie Steuerung

p einem unentbehrlichen Hilfsmittel für alle SaugefcE)äfte,
3immereien :c., benn fie fpart nidjt nur eine groge 9ln=

phl oon SlrbeitSperfonal, fonbern auch oiet 3«d unb
©elb. Sie Sefefiigung beS Stüfiholj» unb Sei ternauf=
ftetlerS erfolgt ebenfo fchnetl als abfolut ficher mitteift
einer äugerft prattifdjen Sorricgtung, toelcfje an unb für
fid) ebenfalls eine grogartige Steuerung beS ©rfinberS
ift unb bie poertägige Slufftetlung felbft auf weichem
Sauterrain geroährleiftet.

Sie hetmorragenben Sorteile biefer Steuerung fic£)etn
berfelben eine groge 3al'unft, roobei ferner auch ber
günftige SlnfcgaffungSpreiS eine groge Stolle fpieten bürfte.

©in SRann ïann leicht ein Stüftgotj oon 18 SReter

Sänge fenfrecht ftellen.
Sen Serîauf hat baS tec£)nifrf)e Sureau Sr.

SR. ©abrit in übernommen unb ïann man
fid) an baSfelbe betr. nähere SluSïunft roenben.

Hllâemeines Bauwesen.
Snutttefen in Snfel. Ser StegierungSrat oerlangt

oom ©rogen Stat einen Krebit oon 605,000 gï- für ben
Sau eines ©hemiegebäubeS* ber Unioerfität. SluS

ifjrioatmitteln ftefjen bereits 220,000 gr. pr Serfü»
gung, baoon 100,000 Çr. oon ber 21fabemifrf)en ©efell=
fcfjaft, ber Steft auS Kreifen ber SaSler chemifchen Qp»
buftrie. Sa bie 3aftänbe im SernouUianum unhaltbar
geworben finb, foE baS neue ©ebäube fdjon im hinter*
fetnefter 1909 bepgen werben ïônnen.
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stellung von durchgehenden Großschiffahrtsstraßen als
die Schweiz. Und wiederum kein Staat des europäischen
Kontinents hätte bei der großen wirtschaftlichen Reg-
samkeit seiner Bewohner, bei der fortschreitenden Indu-
strialisierung des Landes, wie bei der völlig unzureichen-
den Eigenproduktion an landwirtschaftlichen Erzeugnissen
und bei dem vorherrschenden Mangel an Rohstoffen so

dringend natürliche billige Verkehrsstraßen notwendig,
als abermals die Schweiz. Alle Faktoren somit, welche

zum Bau von Wasserstraßen direkt anregen, sind
hier vorhanden. Aber was noch fehlt, sagte der Vor-
tragende, ist das Verständnis für derartige Aufgaben,
nicht etwa nur in Gegenden, welche von unseren großen
Flüssen und Seen entfernt liegen, sondern auch an
Orten, welche die unmittelbarsten Vorteile zu erwarten
haben, wie Basel. Ich möchte damit nicht sagen, daß
es in dieser Stadt nicht warme Freunde der Schiffahrt
habe, aber im großen und ganzen stehen die Behörden
den Bestrebungen teilweise recht mißtrauisch, wenn nicht
direkt ablehnend gegenüber. Es ist einmal ein psycho-
logisches Gesetz, daß alles Neue, und mag es, noch so

sehr der Wohlfahrt des Landes entsprechen, auf Wider-
stand stößt, eben weil es mit den bisherigen, gewisser-
maßen durch die Tradition geheiligten Anschauungen
bricht. Und zu beklagen ist es wieder, daß im allge-
meinen Vorurteile, Parteigefühle, Sonderinteressen viel
mehr Anklang finden, als volkswirtschaftliche Bestre-
bungen, welche immerhin einiges Studium voraussetzten,
demnach die Einficht und die klare Urteilsfähigkeit der
Bevölkerung anrufen.

Eine Zusammenfassung derjenigen Arbeiten, so schloß
der Vortragende sein Referat, welche den ersten Teil des
schweizerischen Schiffahrtsprogramms umfassen, ergibt
die Schiffbarmachung der Rheinstrecke Basel-Bregenz, auf
der Aare-Genferseelinie Koblenz-Genf, im gesamten ein
Wasserstraßennetz von 490 Kilometern Länge. Die
Schleusen dieser Wasserstraßen sind so zu dimensionieren,
daß 600—650 Tonnen-Kähne von Rotterdam bis ins
Bodenseebecken und vom Bodensee bis ins Genfersee-
decken ungehindert passieren können. Die Gesamtkosten
belaufen sich auf 75 Millionen Franken, wovon 15 Mil-
lionen Franken zu Lasten der ausländischen Bodensee-
uferstaaten fallen werden, so daß der schweizerische Anteil
noch 60 Millionen Franken betragen wird. Die Kosten
für den laufenden Kilometer würden somit unter Zugrund-
legung des schweizerischen Anteils an den Kosten den
außergewöhnlich niedrigen Betrag von 120,000 Fr. bis
125,000 Fr. ausmachen, somit weit billiger zu stehen
kommen, als der Bau einer Normalbahn im Hügelland?.
Die Leistungsfähigkeit dieser Wasserstraßen wäre ge-
nügend, um einen jährlichen Gesamtverkehr von der
Hälfte des bisherigen Eisenbahnverkehrs zu bewältigen,
somit zirka 500 Millionen Tonnenkilometer bei einer
Reduktion der bisherigen mittleren Frachtsätze von mehr
als 50 Prozent. Ob heute oder erst später die für den

Wasserhaushalt des Rheins hervorragende Bedeutung
des schweizerischen Stromgebietes in seinem vollen Werte
bekannt wird, ist an sich nebensächlicher Natur. Ent-
scheidend bleibt für uns die Tatsache, daß in der Schweiz
nicht nur die Quellen des Rheins, sondern auch die noch
ungehobenen Schätze des Nibelungenhortes verborgen
liegen. Sie zu heben, ist Sache einer weitsichtigen schwei-
zerischen Wafferwirtschaftspolitik. Jene Nation ist aber
die größte, welche ihre besten Kräfte einsetzt zur Meh-
rung der produktiven Werte. Und so möchte ich denn
in Anlehnung an diese Ausführung Ihnen folgende Re-
solution unterbreiten:

„Die Versammlung ladet die technischen, wirtschaft-
lichen Verbände, wie die kantonalen Behörden ein, über
die Frage der Errichtung einer schweizerischen Zentrale

für wasserwirtschaftliche Aufgaben zu beraten. Angesichts
der bisher nur einseitig betriebenen Ausnützung unserer
größeren Gewässer für Kraftzwecke mit der vielfachen
Schädigung anderweitiger wirtschaftlicher Verwertungen,
sind dringende Maßnahmen in dieser Richtung von be-

sonderer Aktualität und von hoher politischer Tragweite".
Diese Resolution ist, wie gemeldet, einstimmig ange-

nommen worden.

Mtds>2- una LettèrnauMèMr..Honkurlètttlss".
Eine sensationelle Neuheit betr. einen leicht trans-

portablen Rüstholz- und Leiternaussteller „Konkurrenz-
los" bringt die Maschinenfabrik Anselm Possel, Breslau IX
in den Handel. Derselbe besteht aus einem starken Holz-
gestell mit Eisenbeschlägen und einer Windenvorrichtung,
ist zirka 2 Meter hoch und hat den Zweck, die langen,
schweren Rüsthölzer und Leitern bei Neubauten und
Renovationen schnell und mühelos aus der wagrechten
in die lotrechte Stellung zu heben, was bequem von
einem Mann erfolgen kann, während bisher oft ein

Dutzend Leute dazu benötigt wurden. Jeder staunt auf
die einfache und dabei so sinnreiche praktische Neuerung,
welche die Schwierigkeiten beim Aufstellen des genannten
Rüstmaterials in idealer Weise beseitigt und daher einem

lang empfundenen dringenden Bedürfnis entspricht. Diese
unverkennbar bedeutenden Vorzüge machen die Neuerung
zu einem unentbehrlichen Hilfsmittel für alle Baugeschäfte,
Zimmereien ec., denn sie spart nicht nur eine große An-
zahl von Arbeitspersonal, sondern auch viel Zeit und
Geld. Die Befestigung des Rüstholz- und Leiternauf-
stellers erfolgt ebenso schnell als absolut sicher mittelst
einer äußerst praktischen Vorrichtung, welche an und für
sich ebenfalls eine großartige Neuerung des Erfinders
ist und die zuverläßige Aufstellung selbst auf weichem
Bauterrain gewährleistet.

Die hervorragenden Vorteile dieser Neuerung sichern
derselben eine große Zukunft, wobei ferner auch der
günstige Anschaffungspreis eine große Rolle spielen dürfte.

Ein Mann kann leicht ein Rüstholz von 18 Meter
Länge senkrecht stellen.

Den Verkauf hat das technische Bureau Dr.
M. Cabrit in Zürich IV übernommen und kann man
sich an dasselbe betr. nähere Auskunft wenden.

Wgemeine; kaumzen.
Bauwesen in Basel. Der Regierungsrat verlangt

vom Großen Rat einen Kredit von 605,000 Fr. für den
Bau eines Chemiegebâudes" der Universität. Aus
Privatmitteln stehen bereits 220,000 Fr. zur Verfü-
gung, davon 100,000 Fr. von der Akademischen Gesell-
schaft, der Rest aus Kreisen der Basler chemischen In-
dustrie. Da die Zustände im Bernoullianum unhaltbar
geworden sind, soll das neue Gebäude schon jm Winter-
semester 1909 bezogen werden können.
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Sarcicfeubnu int .gotbgebtrge. güt Unterîunft unferer
©renzroachen an ©renzpäffen im Hochgebirge foEen oor=
erft bret Saracfen gebaut roerben, roofür bie @ibgenoffen=
fd^aft 69,000 gr. in'S Subget oon 1908 nahm.

Ueber aie tagung des aetmcben Arbeitgeber»
bunae$ im Baugewerbe,

bie biefer Sage in Serlin ftattfanb, geht ber „Seutfcßen
Simmermeifter ßeitung" fotgenber 93ertcE)t p:

Sie Setfammlung bot ein felteneS Söilb oon @iro

mütigteit, fobafî bie michtigen Sefchltiffe, bie gefaxt
mürben, ausnahmslos einftimmig erfolgten, bag über--

haupt in ber ganzen Serfammlung unb in ber ©tint»

mung unzweifelhaft juin AuSbrucJ tant: baS beutfche

Saugeroerbe hat enbtich ben SBeg jur ©inheit gefunben.
AuS Sorb unb ©üb, Oft unb Sßeft mar'en bie 33er=

treter fo zahlreich erschienen, baß ber große ©aal beb

3tret)iteïtent)aufeê îaitm ausreichte. Qn lobenSroerter
SBeife mürben feßon in ber am Sage oorßer ftattfinben»
ben SorftanbSfitpng unb ebenfo in ber fpauptoerfamm*
lung bie oerfchtebenen fötalen SBünfcße ben aEgemeinen
^ntereffen untergeorbnet. SJlit tJiecljt tonnte beSfjalb ber
Sorftßenbe, Saurai ffelifcß, in feiner bemerfenSroerten

Anfpracße, in ber er einen gerichtlichen Abriß beb

ArbeitgebecbitnbeS für baS Saugemerbe gab unb in ber
er roieberßolt auf bie gortfeßritte ßinroeifen tonnte, bie
in ben leßten fahren gemacht roaren, feflftetten, baß
ber ©inßeitSgebante ßeute fdtjon allgemein unb baß bie

Seit nicht mehr fern ift, roo baS gefamte beutfeße Sau=
geroerbe mie ein ÜEtann gefchloffen öafteßt, um ben Äampf
nach jebe* Sichtung aufnehmen zu tonnen.

Sie Saßt b®r SunbeSmitglieber hatte fidß bereits
auf mehr als 14,000 erhöht unb eS roitb zweifellos im
nächften $aßre bie Saßl 20,000 erreicht roerben: fobaß
bann tatfäcßlicß bie maßgebenben Seile beS beutfeßen
SaugeroerbeS im Serti feßen Sunbe organißert finb. GcS

tarn in ben Serhanblungcn unzroeifelhaft zum AuSbruct,
baß baS beutfche Saugeroerbe mit fRüdficßt auf bie außeror=
bentlict) ungüuftigen Serßältmffe unb bie feßon in biefem
Qaßre merfbare geringere .Sautätigteit eine aEgetneine
Sohnerhöhung nicht oorneßmen tönne unb eS tarn ferner
mit ©ntfcßiebenheit z»w Ausbruch baß baS beutfeße
Saugemerbe eine unangemeffene Sertiirzung ber Arbeits*
Zeit nießt zagten mürbe. §ür ein ©aifongeroerbe, mie
eS baS beutfche Saugemerbe ift, fei bie 10 ftünbige
Arbeitszeit bttrchauS angemeffen unb eS mürbe eine

©cßäbigung ber Arbeiter fetbft bebeuten, roenn ßier eine
meitere Sertürzung eintreten mürbe. Seträgt boeß bie
©tunbenzaßl/ bie tatfäc£>lidj oon ben Sauarbeitneßmern
gearbeitet roirb, erßeblid) roeniger als 10 ©tunben. Sa=
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Barackenbau im Hochgebirge. Für Unterkunft unserer
Grenzwachen an Grenzpässen im Hochgebirge sollen vor-
erst drei Baracken gebaut werden, wofür die Eidgenossen-
schaft 69,000 Fr. in's Budget von 1908 nahm.

Ueber Sie ragung «es deutschen Arbeitgeber-
bunOes im vaugemrbe.

die dieser Tage in Berlin stattfand, geht der „Deutschen
Zimmermeister Zeitung" folgender Bericht zu:

Die Versammlung bot ein seltenes Bild von Ein-
mütigkeit, sodaß die wichtigen Beschlüsse, die gefaßt
wurden, ausnahmslos einstimmig erfolgten, daß über-

Haupt in der ganzen Versammlung und in der Stim-
mung unzweifelhaft zum Ausdruck kam: das deutsche

Baugewerbe hat endlich den Weg zur Einheit gefunden.
Aus Nord und Süd, Ost und West war'en die Ver-
treter so zahlreich erschienen, daß der große Saal des

Architektenhauses kaum ausreichte. In lobenswerter
Weise wurden schon in der am Tage vorher stattfinden-
den Vorstandssitzung und ebenso in der Hauptversamm-
lung die verschiedenen lokalen Wünsche den allgemeinen
Interessen untergeordnet. Mit Recht konnte deshalb der
Vorsitzende, Baurat Fetisch, in seiner bemerkenswerten
Ansprache, in der er einen geschichtlichen Abriß des

Arbeitgeberbundes für das Baugewerbe gab und in der
er wiederholt auf die Fortschritte hinweisen konnte, die
in den letzten Jahren gemacht waren, feststellen, daß
der Einheitsgedanke heute schon allgemein und daß die

Zeit nicht mehr fern ist, wo das gesamte deutsche Bau-
gewerbe wie ein Mann geschlossen dasteht, um den Kampf
nach jeder Richtung aufnehmen zu können.

Die Zahl der Bundesmitglieder hatte sich bereits
auf mehr als 14,000 erhöht und es wird zweifellos im
nächsten Jahre die Zahl 90,000 erreicht werden: sodaß
dann tatsächlich die maßgebenden Teile des deutschen
Baugewerbes im Dem scheu Bunde organisiert sind. Es
kam in den Verhandlungen unzweifelhaft zum Ausdruck,
daß das deutsche Baugewerbe mit Rücksicht auf die außeror-
deutlich ungünstigen Verhältnisse und die schon in diesem
Jahre merkbare geringere Bautätigkeit eine allgemeine
Lohnerhöhung nicht vornehmen könne und es kam ferner
mit Entschiedenheit zum Ausdruck, daß das deutsche

Baugewerbe eine unangemessene Verkürzung der Arbeits-
zeit nicht zugeben würde. Für ein Saisongewerbe, wie
es das deutsche Baugewerbe ist, sei die 10-stündige
Arbeitszeit durchaus angemessen und es würde eine

Schädigung der Arbeiter selbst bedeuten, wenn hier eine
weitere Verkürzung eintreten würde. Beträgt doch die
Stundenzahl, die tatsächlich von den Bauarbeitnehmern
gearbeitet wird, erheblich weniger als 10 Stunden. Da-

Oebrüäer Mälckli 6c (Ü5

Voll^àter
neuester Konstruktion

Liàà (Zatter8âSen
kaukàkrâsen

IZinkaetrs unck lnetirseitixe

tlobel-Maschinen
mit lZnxsekmierlaxern

etc., etc.

Katalog« gratis. — IngoniourbssuoM
'

t«s> >!


	Allgemeines Bauwesen

